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SAND IM GETRIEBE

Ferien, der Sand 
im Getriebe

Vor Ostern hab ich mich vor den 
freien Tagen auch gefürchtet. Sie 
drohten einerseits mit einem Mehr 
an Zeit, mich auf den sozialen, aber 
auch in den seriösen digitalen und 
analogen Medien zu verlieren. Eini-
gen Themen ist grad nicht auszuwei-
chen: Die Politik in Amerika, so ist 
zu lesen, treibe eine gefährliche Aus-
höhlung demokratischer Werte und 
Institutionen voran. Moskau veran-
stalte ein mörderisches Katz- und 
Mausspiel mit der Welt. Und den 
Europäern falle es auch nach drei 
Jahren Angriffskrieg noch immer 
schwer, den Angreifer Russland in 
die Schranken zu weisen. Während-

dessen meint der deutsche Militär-
historiker Sönke Neitzel auch noch, 
der kommende Sommer sei womög-
lich der «letzte Sommer in Frieden». 

Worauf ich mich andererseits gefreut 
habe: Bücher zu lesen! Abzutauchen 
in eine andere Welt. In eine bessere? 
Nebst den Maturalektüren, auf die 
auch ich mich vorbereite, waren es 
drei Bücher der letztjährigen südko-
reanischen Nobelpreisträgerin Han 
Kang. Jedes der Bücher hat mich von 
der ersten Zeile an in seinen Bann ge-
zogen. Ich bin in eine andere Welt ab-
getaucht. Aber in eine bessere, hoff-
nungsvollere? Teils, teils. Sie erzählen 
von Freundschaft, Familie, Hoffnung, 
Zusammenhalt, moralischer Stand-
haftigkeit – auch in schwersten 
Zeiten. Etwa während der Gwang-
ju-Massaker im Mai 1980, denen 

Tausende unschuldige Menschen 
zum Opfer fielen. Nach dem letzten 
Buch «Menschheitswerk» habe ich 
geheult. Tränen der Traurigkeit über 
so viel Leid, Tränen der Freude über 
diese grandiose Literatur. 

Nun sind die Ferien wieder vorbei. 
Wir eilen von Unterrichtsstunde zu 
Unterrichtsstunde, grüssen da und 
dort, trinken gemeinsam einen Kaf-
fee, tauschen uns aus über dies und 
das und weiter gehts. Es läuft rund. 
Doch angesichts des Sandes im Ge-
triebe der Welt da «draussen» sollte 
es auch bei uns etwas stieben, nicht? 
Doch wie viel Sand darf es sein? Wie 
viel Hoffnung ist berechtigt? Was mir 
bei der Buchlektüre und Betrachtung 
der Weltpolitik aufgefallen ist: Team-
play können nur die wenigsten, die es 
«gut mit uns meinen». Meist zählen 

nur sie selbst. Doch was ist mit Em-
pathie, Offenheit, Selbstkritik, Ver-
antwortung, Selbstbestimmung? 

Auch wir als Schule können im 
Kleinen zeigen und leben, wie es 
im Grossen doch ausschauen möge. 
Empathie zeigen, auch wenn Milli-
ardäre meinen, diese führe zur Zer-
störung der Welt. Sie macht uns erst 
zu sozialen Wesen. 
Offen sein gegenüber verschiedenen 
Meinungen, sofern sie nicht verlet-
zend oder gar erniedrigend sind, 
sondern reflektiert und evidenzba-
siert. Wir sehen uns doch alle als 
mündige Menschen. 
Für Fehler einstehen, die gemachten 
und diejenigen, die wir selbst haben. 
Und Verantwortung übernehmen. 
«Fehler sind menschlich» und wir 
sind nun mal keine Maschinen. 

Und was ist die vielgepriesene Frei-
heit von «lechts und rinks» (Ernst 
Jandl) anderes als der Wunsch nach 
einem selbstbestimmten Leben?
Heisst: nicht zu leblosen, instru-
mentalisierten Marionetten anderer 
werden, selber denken, offen sein, 
Selbstkritik üben, Verantwortung 
übernehmen. 

Ich freue mich auf die nächsten Feri-
en – und Lektüren. Und hoffe, Herr 
Neitzel täuscht sich.

Knirschend Lockeres 
vom Sandhübel: Die 
Kanti Beromünster 
greift geschmeidig in 
die Tasten und setzt 
dort an, wo nicht alles 
rundläuft.
Heute: Jolanda Heller, 
Lehrperson Deutsch.

Rund 125 000 Besucherinnen und 
Besucher aus der ganzen Zentral-
schweiz und darüber hinaus kamen 
an die Luga, um zu entdecken, zu 
staunen, zu geniessen und einzukau-
fen. Die 46. Zentralschweizer Früh-
lingsmesse war einmal mehr ein viel-
seitiger und lebendiger Treffpunkt. 
An einigen Ständen präsentierten 
auch Michelsämter ihre Leistungs-
fähigkeit. 

Karl Heinz Odermatt

Am Sonntag, 4. Mai 2025, ging die 
46. Luga erfolgreich zu Ende. Wäh-
rend der zehn Tage strömten 125 000 
Besucherinnen und Besucher an die 
Zentralschweizer Frühlingsmesse. 
Aber nicht nur deswegen zieht Messe-

leiterin Linda Gabriel ein sehr positi-
ves Fazit: «Vom ersten bis zum letzten 
Tag herrschte auf dem Gelände eine 
entspannte und herzliche Atmosphä-
re. Die Besucherinnen und Besucher 
nahmen sich Zeit zum Entdecken, 
Ausprobieren und Einkaufen – und 
genau dafür steht die Luga.»

Brauhuus 531 und Fläcke-Chäsi
unter den Ausstellern
Das vielseitige Angebot traf einmal 
mehr den Nerv des Publikums: Pro-
dukte zum Ausprobieren, Informatio-
nen über aktuelle Themen, Erlebnisse 
mit Tieren und beste Unterhaltung für 
Gross und Klein. Dieser Mix ist die 
grosse Stärke der Luga, was auch die 
Rückmeldungen von Ausstellern be-
stätigen. 

René Bühlmann vom Brauhuus 531 
sagt gegenüber dem Anzeiger Michels-
amt: «Wir waren dieses Jahr zum ers-
ten mal an der LUGA und fanden es 
sehr spannend, unsere Brauerei und 
unsere Biere einem teilweise neuen 
Publikum zu präsentieren. Es haben 
sich sehr interessante Gespräche ent-
wickelt und ich bin überzeugt, wir ha-
ben für das Michelsamt einen guten 
Eindruck hinterlassen.» 
Franz Scheuber von der Fläcke-Chäsi 
sagt: «Seit 15 Jahren nehmen wir je-
des Jahr an der Luga teil. An unserem 
Stand der Zentralschweizer Käser-
meister machen acht gewerbliche Kä-
sereien mit, organisieren zusammen 
den Stand und die Betreuung während 
der ganzen Luga. Dies hat den grossen 
Vorteil, dass die Standgebühren aufge-
teilt werden und wir nur ein bis zwei 
Tage vor Ort sein müssen. Die Luga 
ist immer eine gute Plattform, um den 
Bekanntheitsgrad zu erweitern und 
unsere Käsespezialitäten zum Degus-
tieren und Verkaufen anzubieten. Vor 
allem degustiert wird an der Luga sehr 
viel, dies ist auch dankbar, denn damit 
spricht man sehr viele Besucher an, 

kommt mit ihnen ins Gespräch und 
kann die grosse Vielfalt von unseren 
Käsespezialitäten aufzeigen.»
Die Galfri GmbH aus Beromünster 
bespielte wieder ein grosses Areal mit 
gegen 35 Personen im Einsatz, unter 
anderem mit Auftritten von «Chue-
Lee» und «Grenzenlos». Auch am 
Stand des Verbands Zentralschweizer 
Milchproduzenten ZMP waren einige 
Michels ämter anzutreffen. 

Begeistert ist auch Adrian Derungs, 
Direktor Industrie- und Handelskam-
mer der Zentralschweiz IHZ: «Ich 
freue mich riesig, die Sonderschau 
‹tunZentralschweiz.ch› war ein voller 
Erfolg. Damit legen wir den Grund-
stein für die nächste Generation an 
Fachkräften.» Hunderte Kinder und 
Jugendliche haben bei 26 Experimen-
ten geforscht, getüftelt und entdeckt. 
Ein Besuchermagnet war auch die 
Sonderschau «Faszination LEGO». 
«Die Besucher:innen staunten nicht 
nur über unsere LEGO-Welten, son-
dern wollten auch vieles darüber er-

fahren. Es gab unzählige spannende 
Gespräche», sagt Urs Vögeli, Kom-
munikationsleiter von SwissLUG und 
von der Sonderschau «Faszination 
LEGO».

Ein Blick nach vorn auf die Luga 2026
Nach der Luga ist vor der Luga: Vom 
24. April bis 3. Mai 2026 öffnet die 
Frühlingsmesse wieder ihre Tore. Und 
schon jetzt stehen erste Highlights 
fest. Der Zivilschutz des Kantons 
Luzern wird im Aussengelände span-
nende Aktivitäten anbieten. Die Be-
sucher:innen können dabei ihre Ein-
satzfähigkeit testen und die Aufgaben 
des Zivilschutzes kennenlernen. Auch 
SWISSINT, die Friedensförderung der 
Schweizer Armee, wird vertreten sein. 
Hier gibt es faszinierende Einblicke in 
den Alltag der Peacekeeper und ihre 
Einsätze im Ausland.

Die Luga auch online stark
Nicht nur an der Luga selbst, sondern 
auch auf der Website gab es allerhand 
zu entdecken. Vor der Luga publizier-
ten die Aussteller in über 600 Bei-
trägen ihre Angebote. Über 100 000 
Personen nutzten dies, um durch die 
Angebote zu stöbern oder sich auf 
ihren Luga-Besuch vorzubereiten. Auf 
luga.ch geht es auch nach der Luga 
2025 weiter. 47 000 registrierte Nut-
zerinnen und Nutzer werden laufend 
über Neuheiten oder Spezialangebote 
informiert bleiben.

Luga 2025 – ein Publikumserfolg mit starken Michelsämter Ausstellern

Ein lebendiger Treffpunkt der ganzen Zentralschweiz

Petra Scheuber von der Fläcke-Chäsi am Standeinsatz mit viel Leidenschaft und Freude.  Bilder: kho Das Brauhuus 531 war mit René Bühlmann vertreten, auch wenn er mal nicht  physisch da war.

«Wir waren erstmals 
an der Luga. Ich bin 
überzeugt, wir haben 
für das Michelsamt 
einen guten Eindruck 
hinterlassen.»

René Bühlmann vom Brauhuus 531

Armin Müller und Vera Gassmann vom 
Verband Zentralschweizer Milchprodu-
zenten ZMP.

Die Galfri GmbH aus Beromünster bespielte wieder ein grosses Areal, unter ande-
rem mit Auftritten der Publikumsmagneten «ChueLee» und «Grenzenlos».

Anzeiger Michelsamt, 8. Mai 2025




